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I. Einleitung 

 

1. Themenfindung 

 

In meiner Facharbeit möchte ich die Entwicklung einer Fantasy-Illustration vorführen 

und in meinem Text die hierfür benötigten Schritte erläutern. Ich habe mir 

vorgenommen eine Szene aus dem Roman „Die unendliche Geschichte“ von Michael 

Ende in eine Illustration umzusetzen, da ich vor einigen Jahren dieses Buch mit großer 

Begeisterung gelesen hatte.  

Die Entscheidung, dieses Thema für meine Facharbeit in dem Fach Kunst zu wählen, 

fiel mir sehr leicht: Zum einen erhielt ich so die Möglichkeit, eine bevorzugte Szene aus 

einer meiner Lieblingsgeschichten in ein Bild bzw. in Bilder umzusetzen und dabei 

verschiedene Vorgehensweisen zu testen in einem Umfang, der den Rahmen einer 

praktischen Arbeit überschreitet. Zum anderen soll mein späterer Beruf auf jeden Fall 

im künstlerischen Bereich liegen. Dabei habe ich zwei Bereiche besonders ins Auge 

gefasst, den des Buchillustrators und den des Bühnenbildners. In beiden Bereichen geht 

es darum, Texte kreativ adäquat in Bilder umzusetzen.  

In seinem Roman beschreibt Michael Ende, wie der Junge Bastian Balthasar Bux das 

Buch „Die unendliche Geschichte“ aus einer Buchhandlung entwendet und es heimlich  

auf dem Dachboden seiner Schule liest. Hierbei gerät er selbst in „Die unendliche 

Geschichte“, die ihn in das Land der kindlichen Kaiserin, Phantasien, führt. Von der 

kindlichen Kaiserin bekommt er ein Medaillon mit der Inschrift „Tu was du willst“, das 

ihm alle seine Wünsche erfüllen soll. 

Mit Hilfe seiner Freunde - Atreju und der Glücksdrache Fuchur - sucht Bastian seinen 

innersten Wunsch, da er nur mit diesem zurück in seine Welt gelangen kann. Auf einer 

langen Reise durch ganz Phantasien findet er ihn. Der Wunsch selbst lieben zu können 

bringt ihn zurück. 

Michael Ende war der Sohn des surrealistischen Malers Edgar Ende. Er dachte genauso 

wie sein Vater in Bildern, weshalb sein Text visuell geprägt war. Sein Roman 

repräsentiert gewissermaßen in Worte gefasste Gemälde.  

Die Auswahl einer Szene fiel mir sehr leicht, da mich das Wechselspiel zwischen dem 

Nachtwald Perelin und der Farbenwüste Goah mit seinem Herrscher Graograman, dem 

Löwen, schon beim ersten Lesen, besonders fasziniert hatte. 
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II. Hauptteil 

 

1.1. Die Aufgabe von Illustration 

 

Der Begriff Illustration  wird von dem lateinischen Verb illustrare, das mit erleuchten, 

preisen oder erklären übersetzt werden kann, abgeleitet. Im heutigen Sprachgebrauch 

wird Illustration als Bezeichnung für Zeichnungen in jedweder Form verstanden, durch 

die ein Sachverhalt visuell erklärt wird. Weiterhin sollte eine Illustration diesen nicht 

nur erklären, sondern auch unterstreichen, ergänzen und interpretieren. Bei dem zu 

illustrierenden Sachverhalt kann es sich z.B. um einen literarischen Text, einen 

wissenschaftlichen Sachverhalt oder um Musik handeln. Auch dienen Illustrationen zur 

Gestaltung von Bucheinbänden, Titelseiten von Zeitschriften sowie CD- und 

Schallplattenhüllen. 

Die literarische Illustration kann auch mit dem Standbild beim Film verglichen werden. 

Allerdings ist eine Illustration noch mehr, da in ihr auch das Geschehen nach und vor 

dem Standbild gezeigt werden kann.  

Der Illustrator Martyn Dean beschreibt in seinem Buch „The guide to fantasy art“ zwei 

wichtige Aspekte, die zur Anfertigung einer Illustration und deren Aufgabe wichtig 

sind. Zum einen die Entscheidung des Illustrators, was in seiner Illustration zum 

Ausdruck gebracht werden soll. Zum anderen die eigenständige Entwicklung des 

Bildes, das es bei der Anfertigung durchlebt. „I decided what I want to say, then I try to 

express that particular incident as dramatically as possible. What sometimes happens is 

that the drawing begins to grow beyond the terms of reference.” (*1) 

Auch der Illustrator Alan Lee beschreibt in seinem Buch „The Lord of the Rings - 

Sketchbook” Zeichnen als Prozess der Entwicklung von der Vorstellung in seinem Kopf 

zur fertigen Zeichnung. „Drawing, for me, is more a process of editing out than 

attempting to delineate something that already exists as an image in my mind.“ (*2) 

Daraus folgt, dass für die Aufgabe der Illustration nicht nur das endgültige Bild 

betrachtet werden kann, sondern auch die Entwicklung zum fertigen Bild. 

 

1. Dean, Martyn: The guide to fantasy art, A paper tiger book (Seite 26) 
2. Lee, Alan: The Lord of the Rings – Sketchbook  (Seite 12) 
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1.2. Inhaltsangabe der Szene 

 

Nachdem Bastian vom Dachboden seiner Schule in „Die unendliche Geschichte“ 

hineingelangt, umgibt ihn zuerst tiefe Dunkelheit. Mondenkind, wie er zuvor die 

kindliche Kaiserin benannt hatte, übergibt ihm neben dem Medaillon Aurin auch ein 

Sandkorn, das Einzige, was von ihrem Reich Phantasien geblieben ist. 

Da sich Bastian wünscht, dass das Korn zum Leben erweckt wird, beginnt es zu keimen 

und wächst zu einem Baum heran, aus dessen Samen in einer farbigen Explosion 

weitere Samen hervorgehen. Durch diesen immer weiter fortlaufenden Prozess wächst 

der Nachtwald Perelin. 

Nach einiger Zeit verliert Bastian die Lust durch diesen Wald zu wandern. Er wünscht 

sich, stattdessen Mut zeigen zu können. Daraufhin zerfällt Perelin zu einer großen 

Wüste, Goah, in der jede Düne eine andere Sandfarbe besitzt und deren Täler zu einem 

goldenen Fluss zusammen laufen. 

Nachdem Bastian einige Zeit durch die Wüste gelaufen war, begegnet ihm der 

Herrscher über diese Farbenwüste, Graograman, ein Löwe, dessen Fellfarbe jeweils die 

Farbe der Düne widerspiegelt, auf der er sich gerade befindet. 

Graograman nimmt Bastian mit in seine Höhle. Allerdings versteinert er darin zum 

Entsetzen Bastians, als es Nacht wird. Gleichzeitig wächst in der Wüste der Nachtwald 

erneut zu voller Größe heran. Am nächsten Morgen erklärt der Löwe Bastian, dass er 

jede Nacht sterben muss, um am nächsten Morgen wieder zu erwachen. Bastian klärt 

Graograman darüber auf, dass ,wenn er versteinert, draußen Perelin wieder zum Leben 

erwacht.  

 

1.3. Eigene Zielsetzung 

 

Ich habe mir das Ziel gesetzt, die o.g. Elemente, die Wüste mit ihrem Herrscher am 

Tage und den Nachtwald Perelin zusammen in einer Illustration darzustellen. Aus 

diesem Wechselspiel ergibt sich die Problematik, dass beide Elemente, die nicht 

gleichzeitig existieren können, doch zusammen dargestellt werden müssen. Damit ich 

meine volle Aufmerksamkeit auf diese Problematik lenken kann, habe ich mich 

entschieden, die Darstellung des Jungen Bastian aus meinen Überlegungen 

herauszunehmen. Bastian wird gewissermaßen durch den Betrachter der Illustration 
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ersetzt oder anders ausgedrückt, die Funktion von Bastian übernimmt der Bildbetrachter 

selbst.  

Da meine Aufgabe darin besteht, eine Entwicklung von der Idee zum fertigen Bild 

vorzuführen, musste ich mir dafür noch eine geeignete Präsentationsweise überlegen. 

Dabei half mir wie Alan Lee seine Entwürfe für den Film „Der Herr der Ringe“ 

veröffentlicht hat. Er wählte die Form eines Sketchbooks, um die vielen einzelnen 

Zeichnungen entsprechend veröffentlichen zu können.  

Für meine Facharbeit entschied ich mich dafür, die verschiedenen Skizzen, Studien, 

Bilder etc. in einem Buch zusammenzufassen. Diese Form hatte ich bereits bei einer 

vorigen praktischen Kunstarbeit mit Hilfe eines Fotoalbums angewandt. Dieses Medium 

wählte ich für die Facharbeit, da ich so die Entwicklung einer Vielzahl von Ideen in 

Zeichnungen, Skizzen und Bildern bis zur endgültigen Illustration besonders gut 

präsentieren kann. 

 

2. Umsetzung 

 

2.1. Materialauswahl 

 

Ich entschied mich für leicht raues und sehr dickes Papier, das auch als Karton 

bezeichnet werden kann. Dieses benutzte ich nicht nur für die Farbzeichnungen, da sich 

bei der Verwendung von viel Wasser und wenig Farbe das Papier nicht so stark wellt, 

sondern auch für die Bleistiftskizzen. Bei diesen ist es normalerweise sinnvoller, 

dünneres und preiswertes Papier zu verwenden. Allerdings klebe ich in meiner 

Facharbeit alle Bleistift- und Farbzeichnungen der Entwicklung, die ich darstellen 

möchte, in ein Fotoalbum. Dadurch, dass ich immer das dickere Papier verwendet habe, 

entsteht ein einheitliches Gesamtbild.  

Unter den Bleistiften gibt es verschiedene Härten, die für unterschiedliche Techniken 

gut geeignet sind. Dicke und weiche Bleistifte sind ideal für kräftige Striche und eignen 

sich so für große Zeichnungen und ausdrucksvolle Schattierungen. Bleistifte mit harter 

Mine sind gut, um feine und zarte Striche zu ziehen, und eignen sich, um feine Details 

in eine Zeichnung einzufügen. Für meine Bleistiftskizzen verwendete ich eine mittlere 

Bleistifthärte (HB), damit ich die Linien leicht mit dem Radiergummi entfernen kann, 

aber diese trotzdem gut erkennbar sind. 
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Einen weichen Radiergummi benötige ich, um nicht gelungene Striche wieder zu 

entfernen, ohne die Blattoberfläche zu beschädigen. Der Radiergummistift eignet sich 

sehr gut, um kleine Stellen wegzuradieren, ohne die Stellen zu zerstören, die bereits 

gelungen sind.  

Bei der Farbwahl konnte ich mich zwischen vier Farbtypen entscheiden: Buntstifte, 

Wasserfarbe, Ölfarbe oder Acrylfarbe. Der Nachteil von Buntstiften ist, dass die Farbe 

nicht sehr intensiv wird und bereits gestaltete Stellen nicht überarbeitet werden können. 

Bei Wasserfarbe können ebenfalls bereits gestaltete Stellen nicht gut übermalt werden, 

da Wasserfarbe sich wieder anlöst. Gegen das Verwenden von Ölfarbe spricht die lange 

Trockenzeit. Ich entschied mich für eine farbige Ausführung und dafür die fertige 

Illustration Acrylfarbe zu verwenden. Acrylfarbe löst sich bei erneuter Überarbeitung 

nicht wieder an und benötigt keine lange Trockenzeit. Zudem habe ich mit diesem 

Material in der Vergangenheit schon viel Erfahrung sammeln können. 

Einen sehr feinen und vorne spitz zulaufenden Pinsel benötigte ich, um feine Details in 

meinen Zeichnungen auszuführen. Einen breiten, vorne abgerundeten Pinsel, auch 

Katzenzungenpinsel genannt, benutzte ich vor den Details, um den Hintergrund zu 

grundieren.  

Ein weiteres Hilfsmittel war für mich ein Leuchtpult, mit dem ich bereits vorhandene 

Studien auf anderen Zeichenkarton schneller übertragen konnte. 

 

2.2. Titelbild 

 

 

 

Ich fertigte diese farbige Abbildung an und wählte sie als Titelbild, da in ihr der 

Zusammenhang zwischen dem Motiv, in diesem Fall liegt besondere Aufmerksamkeit 
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auf der Darstellung eines Löwen, und dem Zeichner, mir selbst, ausgedrückt wird. In 

dem Titelbild wollte ich den Gedanken, dass in einem Bild immer auch ein Teil des 

Künstlers verborgen liegt, bildlich darstellen. Dieser Gedanke ist ein Grundbaustein für 

die weitere Entwicklung, die ich darstellen wollte. Somit lag es nahe, nicht die erste 

Idee, einen Ausschnitt der fertigen Illustration, als Titelbild zu wählen, sondern die oben 

abgebildete Zeichnung.  

 

2.2. Entwicklung der Illustration 

 

Bevor ich meine dargestellte Entwicklung „Von der Idee zum fertigen Bild“ genauer 

erläutere, werde ich kurz einige Begriffe, die ich verwenden werde, definieren.  

Die Bezeichnung Skizze bezieht alle Zeichnung ein, die mit Bleistift in einem sehr 

kurzen Zeitraum entstanden sind. Aus diesem Grund sind sie nicht immer klar 

verständlich für den Betrachter, aber für den Zeichner selbst. Diese fertigte ich an, damit 

ich meine Ideen nicht verliere. 

Der Begriff Studie bezieht sich auf Zeichnungen, die genauer als Skizzen sind und sich 

in Detail mit einem Sachverhalt beschäftigen. Diese erfordern einen größeren Zeitbedarf 

als Skizzen. Es kann auch zwischen einer Bleistift- und Farbstudie unterschieden 

werden. Wie die Namen bereits aussagen, wird die Bleistiftstudie mit Bleistift 

ausgeführt und eine Farbstudie darauf weiter noch mit Farbe gestaltet. 

 

 

 

Diese Bleistiftstudie fertigte ich als erstes an, da ich noch nicht genau wusste, wie ich 

mit der Illustration  beginnen sollte, mich aber trotzdem mit dem Thema der Darstellung 

eines Löwenkopfes beschäftigen wollte. Während ich zeichnete, entwickelte sich in 
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meinem Kopf eine erste Idee. Aus diesem Grund entschied ich mich auch dafür, dass 

diese Zeichnung mit zu meiner Entwicklung zählt. 

 

Die beiden folgenden Zeichnungen sind die ersten Überlegungen für einen 

Lösungsversuch meiner oben ausgeführten Zielsetzung. Ich stellte beide Elemente, 

Wüste und Wald, in zwei Bildern da. Die Zusammengehörigkeit soll durch die 

Rahmenfunktion des Waldbildes verdeutlicht werden.  

 

 

 

 

Bei dieser Zeichnung handelt es sich um eine Skizze zum Aufbau des Bildes. 

 

 

 

 

Bei dieser Zeichnung handelt es sich um eine Mischung aus Studie und Skizze, in der 

ich mir die Haltung des Löwen überlegte. 
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Bei dieser Farbstudie probierte ich verschiedene Farben für den Rahmen aus, wobei ich 

zuvor die eine Hälfte des Papiers weißbeige und die andere Hälfte schwarz grundierte. 

Die Himmelfarbe in der Wüste ist sehr hell, da sie tagsüber existiert, und der 

Hintergrund des Nachtwaldes ist sehr dunkel. So konnte ich die Rahmenfarbe passend 

zu diesen Farben wählen.  

 

 

 

Bei diesen Bild handelt es sich eigentlich um zwei verschiedene Farbstudien. Als ich 

die fertige Entwicklung in  mein Fotoalbum kleben wollte, erkannte ich die 

Möglichkeit, diese beiden Bilder so zusammen zu kleben. Die linke Farbstudie ist 

meine Vorüberlegung der Darstellung des Waldes. Bei der rechten Farbstudie handelt es 

um die Vorüberlegungen für die Darstellung der Farbenwüste. 

 

 

 

Aus den oben genannten Vorüberlegungen entstand das oben abgebildete farbige Bild. 

Den Löwe stellte ich sehend auf einer roten Düne dar, weil bei der ersten Begegnung 

zwischen Bastian und ihm, dieser ebenfalls auf einer roten Düne stand. Dadurch nimmt 

der Betrachter des Bildes die Situation aus Bastians Perspektive war. 
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Nach der Fertigstellung des oberen Bildes, überlegte ich mir eine andere Variante des 

Bildaufbaus.  

 

 

Diesmal sollten oben und an der Seite Elemente der Wüste vorhanden sein (siehe Skizze 

oben). 

 

  

 

Bei diesen Bleistiftskizzen handelt es sich um die Vorüberlegung für die Darstellung 

der Wüste. 

 

 

Da es sich um ein neue farbige Zeichnung handelt, wählte ich auch eine neue 

Darstellung des Löwen. Diesmal sollte er nicht auf einer roten Düne stehen, sondern in 

schneller Bewegung über eine rote Düne laufen (oben abgebildete Bleistiftskizze). 
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Die Darstellung des Waldes ergänzte ich noch durch eine zuvor entworfene Pflanze mit 

verschiedenfarbige Blüten, damit die große Artenvielfalt des Nachtwaldes, die Michael 

Ende in seinem Buch beschreibt, noch besser zum Ausdruck kommt. 

 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

Aus diesen Entwürfen entstand das oben abgebildete farbige Bild. 

 

In den beiden oben abgebildeten Bilder trennte ich die beiden Elemente, den Nachtwald 

und die Wüste mit Hilfe eines Rahmens. Weitergehend hatte ich die Idee, ein Bild zu 

erstellen, indem der Rahmen als Trennung nicht mehr benötig wird. 
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Für diese Überlegung übernahm ich die Darstellung des Löwen, die ich bereits im 

ersten Bild benutzte (siehe linke Skizze). 

Obwohl ich die Begrenzung des Rahmens weglassen wollte, setzte ich die Elemente des 

Waldes trotzdem in den äußeren Bereich des Bildes. Dies aufgrund der Problematik, 

dass beide Elemente nicht gleichzeitig existieren können. 

Ich zeichnete alle Elemente, die ich in meinem Bild verwenden wollte, auf 

Transparentpapier. So konnte ich mir die Anordnung mit Überschneidungen erst 

zusammen legen und immer wieder ändern, bis mir der Aufbau des Bildes endgültig 

gefiel. Daraufhin klebte ich diese auf einem Blattpapier fest, somit hatte ich die Vorlage 

für mein nächstes farbiges Bild (siehe oben rechts). Die Abbildung unten zeigt das 

fertige Ergebnis. 
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Allerdings erschienen mir diese Lösungen in den drei Bildern nicht ausreichend genug, 

um meine Zielsetzung zu erfüllen. Ich wollte die beiden Elemente nicht nur in einem 

Bild, sondern auch zur gleichen Zeit darstellen. 

Bei dem oben abgebildeten Bild stellte ich den Löwen bereits versteinert im Wald 

liegend dar. Allerdings entspricht diese Darstellung nicht der Beschreibung, die Michael 

Ende in seinem Buch vornimmt, er lässt den Löwen in seiner eigenen Höhle versteinern. 

Ein weiterer Grund, nicht diese Idee als endgültige Illustration zu wählen war, dass ich 

das Wechselspiel von Tag und Nacht darstellen wollte. 

Für dieses Bild würde dann entweder der Wechsel von Tag zur Nacht, d.h. der 

Sonnenuntergang, oder von der Nacht zum Tag, d.h. der Sonnenaufgang, in Frage 

kommen.  

Damit für den Betrachter meines Bildes auch die Veränderung, die in der Wüste 

stattfindet, erkennbar wird, benötigte ich in meinem Bild ein Fenster. Als Fenster wollte 

ich den Höhleneingang benutzen. 
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Bei diesen drei Abbildungen handelt es sich um die Entwicklung eines 

Höhleneinganges. Das linke Bild ist die Bleistiftskizze, das Bild in der Mitte die 

Bleistiftstudie und das Bild rechts die Farbstudie. 

 

              

 

Bei der linken Abbildung handelt es sich um ein Bild, das ich bereits in einer vorherigen 

praktischen Kunstarbeit angefertigt hatte. Diese Darstellung eines Adlers wollte ich 

über das Tor der Höhle setzen (siehe rechte Bleistiftskizze). Allerdings habe ich mich 

gegen diese Idee entschieden, da der Adler zu sehr mit dem Löwen konkurieren würde. 

 

 

                          

 

Eine  weitere Entwicklung eines Höhleneingangs stellen diese drei Bilder dar. Anders 

als bei der oberen Entwicklung handelt es sich nicht um ein rechteckiges Tor, sondern 

um einen Rundbogen. Wie bei der oberen Entwicklung auch ist das linke Bild die 

Bleistiftskizze, das Bild in der Mitte die Bleistiftstudie und das Bild rechts die 

Farbstudie. 
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Bei diesen beiden Bildern handelt es sich um die Entwicklung der Darstellung des 

Löwen. Das linke Bild ist die Bleistiftskizze und das rechte Bild die Bleistiftstudie. Als 

Vorlage diente mir ein Foto, das ich in einem Tierbuch gefunden hatte. 

 

 

 

Dieses Bild ist die erste Bleistiftstudie, die ich für die fertige Illustration angefertigt 

hatte. Ich habe mich für einen Rundbogen, der auf Säulen gebaut ist, entschieden. 

Außerdem setzte ich den Löwen auf einen einfachen Sockel, den ich später wie Marmor 

gestalten wollte.  

Hinter dem Tor befindet sich die Wüste, in der der Nachtwald gerade beginnt zu 

wachsen. Ich habe mich für den Sonnuntergang entschieden und nicht für den 
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Sonnenaufgang, da bei diesem die Pflanzen zu Sand zerfallen und somit nicht mehr klar 

erkennbar sind. Ein weiterer Grund für diese Entscheidung war, dass der Betrachter des 

Bildes die Situation, die Bastian als erste von diesem Wechselspiel erlebt, die 

Versteinerung Graogramans, aus seiner Sicht mit beobachten kann. 

 

2.4. Die endgültige Fassung 

 

 

 

Bei diesem Bild handelt es sich um meine endgültige Illustration. Für die Dünenfarben 

wählte ich die drei Grundfarben Blau, Rot und Gelb, da ich finde, dass diese sehr gut 

zusammenwirken. Aus dem Sand wachsen die kleinen, grünen Pflanzen und ihre Blüten 

explodieren in bunten Farben. Da mir die Stelle rechts neben dem Tor in der Studie 

noch sehr kahl erschien, malte ich dort noch eine tote Kletterpflanze. Dieses Motiv 

erschien mir passend, weil ich in meinem Bild die Situation darstelle, in der der Löwe, 

indem er versteinert, für diese Zeit stirbt. Weiterhin entschied ich mich dafür, dass der 

Rumpf des Löwen bis zum Beginn seiner Mähne versteinert ist, da ich den Kopf noch 

lebendig darstellen wollte. Links unten im Bild setzte ich meine Initialen. 
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2.5. Variationen zur Illustration 

 

Nach der Fertigstellung meiner endgültigen Illustration führte ich noch einige Varianten 

mit Hilfe von Kopien aus. 

 

 

 

Bei dieser Kopie der Illustration änderte ich das Format, indem ich das Bild 

ellipsenförmig ausschnitt. Durch das Fehlen der Ecken zeigte sich, dass ein wichtiges 

Element des Bildes, das Tor, zum größten Teil fehlte, so dass sich diese Variante nicht 

als die optimale Lösung herausstellte. 

 

 

 

Bei der Schwarz-Weiß-Kopie handelt es sich ebenfalls um keine optimale Variante, da 

durch das Fehlen der Farbe sehr viel Lebendigkeit der Illustration verloren geht und der 

Tag-Nacht-Wechsel nicht gut zur Geltung kommt. 
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Weitere Varianten meiner Illustration erstellte ich, indem ich verschieden farbige Folien  

über diese legte und dann kopierte. 

  

                   

 

                  
 

Bei der ersten Variation (Bild oben links) benutzte ich eine grüne Folie. Das Ergebnis 

brachte mich auf die Idee, noch weitere andersfarbige Folien zu verwenden. 

Das nächste Bild (oben rechts) zeigt eine Variation mit blauer Folie. Bei der dritten 

Variation (unten links) verwendete ich eine rote Folie. Das letzte Bild (unten rechts) 

zeigt eine Variation mit gelber Folie. Die Ergebnisse dieser Versuche sind nach meiner 

Meinung sehr interessant, allerdings ist die Farbe in meiner Illustration realitätsnäher. 

Somit entspricht meine endgültige Illustration eher  meinem selbst gesetztem Ziel. 
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2.6. Schlussbild 

 

 

 

Mit diesem Schlussbild wollte ich meine eigene Situation, meine Erschöpfung, nach der 

Arbeit darstellen. Es wäre sehr schön, wenn dieses Bild dem Betrachter meiner 

Facharbeit zu einem Lächeln verleiten würde. Einen Löwen wählte ich, da es in meiner 

Facharbeit zu einem großen Teil um die Darstellung eines Löwen geht. 

 

III. Schluss 

 

1.   Beurteilung der eigenen Arbeit 

 

1.1. Darstellung der Entwicklung 

 

Ich bin sehr zufrieden mit der Darstellung meiner Entwicklung, insbesondere mit 

meiner Entscheidung diese mit Hilfe eines Fotoalbums auszuführen, da die Entwicklung 

so besonders gut zur Geltung kommt. 

Allerdings hätte ich die Variation des Wechsels zwischen Tag und Nacht, d.h. den 

Sonnenaufgang, als Skizze oder als Studie noch in die Entwicklung hinein nehmen 

können. Ebenfalls wären einige Variationen zu den Dünenfarben schön gewesen. 

Trotzdem bin ich der Meinung, dass meine Zielsetzung in diesem Aspekt vollends 

erfüllt ist. 
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1.2. Fertige Illustration 

 

Mit der Entscheidung, dieses Bild als endgültige Illustration zu wählen, bin ich 

ebenfalls sehr zufrieden. Während des Arbeitsprozesses  hatte ich Schwierigkeiten den 

Übergang des Wüstensandes zum Boden der Höhle darzustellen. Nachdem ich 

mehrmals mit der Farbe über diese Stellen gegangen war, gelang mir dieser Übergang 

auch zufriedenstellend.  

Meiner Meinung nach ist mir meine endgültige Illustration sehr gut gelungen, da  meine 

Zielsetzung vollkommen erfüllt ist.  

 


